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behörden ungeheuer wichtig sind. Gerade 
wenn man, wie ich, zwei Kinder hat, die 
ebenfalls Zahnärzte geworden sind, ist 
man besonders motiviert, die Zukunft des 
Berufsstandes mitzugestalten.

BZB: Der Zahnarztberuf unterliegt 
einem ständigen Wandel. Wo sehen 
Sie momentan die größten Problem-
felder und den meisten Handlungs-
bedarf für die Standespolitik?
Hummel: Abgesehen von der „Groß-
wetterlage“ unserer Gesellschaft wie Kli-
mawandel, Fachkräftemangel, Zuwande-
rung, Inflation, Digitalisierung etc., die 
schwierig zu meisternde Verwerfungen 
auch in unserem Berufsstand verursacht, 
sehe ich das größte Problem für die Stan-
despolitik darin, geeigneten Nachwuchs 
zu finden, der unseren Berufsstand en-
gagiert vertritt und ihm das nötige poli-
tische Gewicht verleiht. Nur mit einem 
berufspolitischen Engagement und der 
Tatkraft vieler Kolleginnen und Kollegen 
können wir die vielen aufgeworfenen 
Probleme wie die überbordende Büro-
kratie, die Forderung nach einer gerech-
ten Honorierung und die Sicherung einer 

flächendeckenden zahnärztlichen Ver-
sorgung lösen.

Ohne diese anstrengende und fordernde 
„Lobbyarbeit“ droht unser Freier Beruf 
mit seinen vielfältigen Praxisstrukturen in 
der politischen Bedeutungslosigkeit zu lan-
den und könnte von investorengetragenen 
Medizinischen Versorgungszentren über-
schwemmt werden.

Die Sicherung der freien Berufsausübung 
als selbstständige niedergelassene Zahn-
ärztin oder Zahnarzt in unterschiedlichen 
Praxisstrukturen halte ich, neben den all-
gemeinen gesellschaftlichen Problemen, 
für die wichtigste Aufgabe der Standes-
organisationen. Dieses hervorragende, 
patientenfreundliche und preisgünstige 
Konzept der ambulanten Versorgung soll-
te nicht von einer überteuerten Massen-
abfertigung abgelöst werden.

BZB: Ihre Amtszeit geht vorerst bis 
2026. Welche Ziele möchten Sie bis 
dahin erreichen?
Hummel: Meine Ziele in der jetzigen 
Amtsperiode als Mitglied des Vorstands 

der BLZK und Referent Praxisführung und 
Strahlenschutz sehe ich darin,

1.	Schaden von den Praxen abzuwenden, 
indem ich versuche, dass den zahn-
ärztlichen Standesorganistionen mehr 
Einfluss gegen die Regulierungswut 
der bayerischen, der deutschen und 
der europäischen Behörden gestattet 
wird – soweit es meine bescheidenen 
Möglichkeiten zulassen;

2.	in der Kollegenschaft eine moderne 
und klimaschonende Praxisführung zu 
etablieren und

3.	das Bild der Zahnärzteschaft in der Öf-
fentlichkeit vom Großverdiener zum 
verantwortungsbewussten und aktiv 
tätig werdenden Mitglied der Gesell-
schaft zu ändern, indem ich versuche, 
die Klimaverantwortung der Zahnärz-
teschaft herauszustellen und ihr sozia-
les Engagement bei der Betreuung vul-
nerabler Patientinnen und Patienten 
nach außen zu kommunizieren.

BZB: Vielen Dank für das Gespräch.

Die Fragen stellte Thomas A. Seehuber.

Die BLZK wird nachhaltiger: Zukünftig 
sollen Mitgliederrundschreiben der Kam-
mer nicht mehr per Post, sondern digital 
versendet werden. Der neue Service der 
BLZK unter https://digital.blzk.de bietet 
Zahnärztinnen und Zahnärzten die Mög-
lichkeit, sich für das BLZK-Rundschreiben 
per E-Mail anzumelden. Dies hat viele 
Vorteile: Informationen können zukünftig 
wesentlich schneller als auf dem Postweg 
versendet werden, außerdem kann die 
BLZK damit flexibler auf Themen reagie-
ren und zeitnah über aktuelle Inhalte  
informieren. Ein erheblicher Punkt ist 
auch die Schonung von Ressourcen: 
Durch die Wahl der E-Mail-Registrierung 

können Zahnärzte dazu beitragen, Pa-
pier, kostbare Ressourcen und damit die 
Umwelt erheblich zu schonen. 

So funktioniert die Registrierung
für das Rundschreiben

1.	Besuchen Sie die Web- 
site https://digital.blzk.de 
oder nutzen Sie den 
abgebildeten QR-Code.

2.	Wählen Sie das 
Rundschreiben aus.

3.	Geben Sie Ihre E-Mail-Adresse,  
Ihren Namen und die  
BLZK-Nummer ein.

Neuer Spezial-Newsletter zur GOZ

Zusätzlich können Zahnärzte über die Lan-
dingpage den „Newsletter für Zahnärzte“ 
und den „Newsletter für ZFA“ abonnieren. 
Im Rahmen des Zahnärzte-Newsletters 
wird es zukünftig einen regelmäßig er-
scheinenden Spezial-Newsletter zur GOZ 
geben. So können mit nur einer Eingabe 
alle digitalen Versandmedien der BLZK ge-
nutzt werden. Eine Abmeldung von den 
einzelnen Medien ist jederzeit möglich. Die 
BLZK freut sich, wenn Zahnärzte den digi-
talen Versandservice der BLZK abonnieren.
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